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Sonnabend, den 30. Dezember 


Die Bilanz des Jahrhunderts. 


Von Auguſt Heinrich Ries. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein Jahrhundert geht zur Rüſte, und welch' 
ein Jahrhundert! Es hat uns die Eiſenbahn und 
das Dampfſchiff, den Telegraphen und das Tele⸗ 
phon, die Spektralanalyſe und die Röntgen⸗ 
Strahlen, die hiſtoriſche Methode, Bismarck und 
Richard Wagner gebracht. Alle Lebensfragen hat 
es erneut aufgerollt und mit brennendem Eifer an 
ſeiner Löſung gearbeitet. Nie vielleicht hat der 
Menſchengeiſt in hundert Jahren ſo gewaltige 

Arbeit geleiſtet, und mit Recht darf man wohl 
das 19. Jahrhundert das großartigſte von allen 
nennen. 

Allein (mit Fauſt zu ſprechen) „indem ich 
dieſes niederſchreibe, ſchon warnt mich was, daß 
ch dabei nicht bleibe!“ Ich erinnere mich, daß die 

leitenden Autoren des 18. Jahrhunderts ganz 
ähnliche Behauptungen von ihrem Säkulum auf⸗ 
geſtellt haben. Sie nannten es den Gipfel der 
disherigen Leiſtungen der Menſchheit, ja ſie be⸗ 
zeichneten es als unübertrefflich und bedauerten 
uns Epigonen, dieſe Blüthezeit nicht mehr mitzu⸗ 
erleben. Und heut — heut lächeln wohl wir 
Kinder des 19. Jahrhunderts über dieſe kühnen 
Behauptungen und Anſichten. Wäre es möglich, 
daß Chidher, der ewig junge, nach aber hundert 
Jahren das Urtheil über das 19. Jahrsundert in 
gleicher oder ähnlicher Weiſe berichtigt findet? 
Daß man es als gar unvollkommen belächelt — 
trotz ſeiner rieſigen Erfindungen und Entdeckungen? 
John Stuart Mill hat einmal den Zweifel aus⸗ 
geſprochen, ob eigentlich die Erfindung der Dampf⸗ 
maſchine irgend einen Menſchen wirklich glücklicher 
gemacht habe. Darauf aber, jo will mir ſcheinen, 
kommt (s ſchließlich zu allermeiſt an, ob neue 
Errungenſchaften der Menſchheit zur Erhöhung des 
Slückes und der Lebensfreude der Menſchen 
wirklich beitragen, ob die großen Fortſchritte im 
kleinen Kreiſe ſich ſegensreich wirkend bethätigen. 
Dieſe Frage verdient wohl in der bedeutſamen 
Stunde der Jahrhundertwende zu allererſt eine 
unbefangene Prüfung. Wir laſſen den Staat 
und die Kirche, die Wiſſenſchaft und die Technik, 
die Litteratur und die Kunſt dahinten, und ſuchen 
den einzelnen Menſchen, die Familie, das Haus 
auf; wie ſie lebten und wie ſie es auf dieſer Erde 
hatten vor hundert Jahren und heut: dies ſollen 
uns ein paar Blicke in die Lebensgeſchichte des 
deutſchen Volkes zeigen. Ein weites Feld freilich, 
wie es in Fontane's Effi Brieſt heißt; und eine 
leichte Skizze muß darum das voll ausgeführte 
Bild erſetzen. 
Wie einfach, ja dürftig muthen uns heut die 
Wohnräume an, die unſere Voreltern vor 100 
Jahren beherbergten! Selbſt der Geheimde Rath 
von Goethe, der doch ein gar ſtattliches Quartier 
in Weimar inne hatte, verfügt nur über Zimmer 
von recht beſcheidenen Abmeſſungen, und dazu 
mußte man noch froh ſein, eine ſichere Wohnung 
zu haben; denn noch entſtanden nicht ganze 
Häuſerviertel in kurzer Zeit, und als Schiller von 
Jena nach Weimar überſiedelte, war die Quartier⸗ 
noth eine ernſte Frage. Dafür freilich hatte, ve⸗ 
ſonders in Mittelſtädten, die Bürgersfamilic viel 


häufiger als heut ein ganzes Haus inne, und man 


hatte nicht ſo viel Nerger mit dem ſchikanöſen 
Hauswirth und der unermüdlich „das Erwachen 


des Löwen“ hämmernden Jungfrau im unteren 


Stockwerke. Auch berichte trotz der Beſcheiden⸗ 
heit der Wohnräume ſonſt eine gewiſſe Groß⸗ 
räumigkeit im alten Hauſe. Bequemer und breiter 
war die Treppe, reichlich die Nebenräume, Kammern 
und Keller. Ja, jo einfach es war, — es hatte 
ſeine Behaglichkeit, das alte Haus. . 
Und dennoch: wie viel ſegensreiche Neuerungen 
zeigt unſere vielgeſcholtene Miethswohnung! Die 
Fenſter ſind breiter und höher geworden, laſſen 
einen reicheren Lichtſtrom und damit mehr Ger 
ſundheit ein; in den höheren Zimmer cirkulirt die 
Luft ſchneller; ein Druck — und durch die ganze 
Wohnung ruft der Ton der Klingel; eine Be⸗ 
wegung — und das Waſſer quillt hervor, das vor 
100 Jahren die Magd, wie oft! vom nahen 
Brunnen holen mußte, und erſt nach einem aus⸗ 
giebigen Plauderſtündchen heimbrachte. Lebens⸗ 
nothwendigkeiten, deren Erledigung dem Großvater 
und der Großmutter Zeit und Kräfte raubten, 
find für uns zu Kleinigkeiten geworden, die nur 
noch einen Handgriff erfordern. Nahte der 
Winter, ſo mußte der Holzvorrath und hier 
und da jelbit das Fleiſch für Monate vor: 
aus beſorgt werden, und gar manche Hausfrau 
gerieth in helle Verzweiflung bei dicſem Geſchäſte, 
das ihr heut erſpart bleibt. y 
Langſamer floß das Leben, langſamer und 
gewiß behaglicher. Begab ſich der Hausherr des 
Morgens aufs Amt oder Comptior, ſo brauchte er 
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nicht haſtig in eine Pferdebahn oder elektriſche 
Tramway zu ſpringen, er hatte Zeit. Dafür aber 
mochte er, wenn es dunkler Wintermorgen war 
oder er Abends heim kam, nur ſein Laternlein 
mit ſich tragen; denn die Erhellung der Straßen 
war dürftig, das Pflaſter Arm⸗ und Beinbrüchen 
zuträglich, und das Wetter ſchlecht, ſo galt es 
durch einen Moraſt ſich hindurchzuarbeiten. Mußte 
aber gar der Maun im Dienſte oder um des 
Handels willen eine Reiſe über Lund antreten, 
ſo gab es allemal einen ernſten Abſchied. Denn 
wer konnte wiſſen, ob die Achſe des Reiſewagens 
halten, ob der Paß der hochwohllöblichen Polizei 
des deutſchen Nachbarländchens genuͤgen, ob es 
nicht mit der Münze Schwierigkeiten geben, ob 
nicht böſe Geſellen die Reiſe ſtören würden. 
Offen lag die Welt und war doch verſperrt. Wer 
ein 20, 30 Meilen fort wohnte, war halb außer 
der Welt, und die Menſchen und Dinge des 
Auslandes gar verſchwammen in einem phantaſti⸗ 
ſchen Helldunkel. Denn die Zeitung kam nur 
ins Haus des Wohlhabenden; auch erſchien ſie 
nicht alltäglich, ſie hatte es nicht eilig mit der 
Berichterſtattung und mußte auch auf die Wünſche 
der hohen Behörden Rückſicht nehmen, die dem 
Leſer zumaßen, was er erfahren dürfe. Wohl 
wurde ber Kreis des Lebens reicher angebaut, 
voller erſchöpft, intenſiver genoſſen; aber es war 
und blieb ein kleiner Kreis. Der Luſtſtrom 
großer, weltweiter Intereſſen fehlte und das Pfahl⸗ 
bürgerthum wucherte üppig. Männer wie Goethe 
und Schiller mußten einen Rieſenkampf gegen die 
Enge der Dumpfheit der deutſchen Geſellſchaft 
führen und gaben dabei herrliche Kräfte aus; 
kleinere Geiſter blieben darin ſtecken. Die Zipfel⸗ 
mütze ſaß einem jeden Deutſchen auf dem Kopfe. 
Sie iſt abgefallen — und dafür laßt uns dem 
19. Jahrhundert danken! Wohl hat es uus die 
Nervoſität gebracht, und das iſt ein übles Ge⸗ 
ſchenk. Doch was iſt dieſe Nervoſität anders, 
als eine vorläufige Unfähigkeit, unſere Kräfte ins 
rechte Gleichgewicht mit den ganz veränderten 
Aufgaben zu bringen? Wir — oder vielmehr 
unſere Kinder und Kindeskinder — werden dies 
Gleichgewicht finden und dann nur noch das Ge⸗ 
fühl der Dankbarkeit dafür haben, daß die Auf⸗ 
gaben wahrhaft groß geworden ſind. 

Doch wir kehren zum Alltgsleben unſerer 
Großeltern zurück. Großmutters Arbeit in der 
Küche war mühſamer als die ihrer Enkelin; dafür 
war fie ſicher, Butter und Milch rein zu halten; 
die ſtolze Chemie des 19. Jahrhunderts wendet 
beſchämt ihr Geſicht zur Seite. Ihr Speiſezettel 
war beſchränkter: noch führten nicht eilige Züge 
den billigen und wohlſchmeckenden Seefiſch weit 
ins Innere des Landes, die Auſter war ſelbſt für 
den Reichen eine ziemliche Seltenheit und hundert 
Erzeugniſſe ferner Länder, hatten ihren Weg noch 
kaum in die bürgerliche Küche gefunden. Doch 
waren unſere Vorfahren vor 100 Jahren mit dem, 
was ihnen die Heimath bot, wohl zufrieden und 
verſtanden ſich davon eine reichliche und ſchmack⸗ 
hafte Koſt zu bereiten. Nur muß man fie nicht, 
wie es jo oft geſchiebt, als durchaus anſpruchsloſer, 
wie das heutige Geſchlecht darſtellen. So war das 
damalige Bürgerhaus im Allgemeinen wohl mit 
einem viel reicheren Weinkeller verſehen, als heut, 
wo das billigere Bier ſich auch in den beſten 
Klaſſen ein weites Terrain erobert hat, und 
Berlin z. B. war in der Zeit Friedrich Wil⸗ 
helms II. durch ſein üppiges Wohlleben berüchtigt. 
So viel aber iſt richtig, daß das geſellige Leben 
im Allgemeinen des Aufwandes entbehrte, der heut 
unumgänglich erſcheint. Selbſt die größeren Ge⸗ 
ſellſchaften hatten einen durchaus einfacheren An⸗ 
ſtrich, der thörichte Wetteifer, einander an Koſtbar⸗ 
keit der Gerichte und der Ausſtattung übertreffen 
zu wollen, war unbekannt und Eſſen und Trinken 
nicht die Hauptgrundlagen der Geſelligkeit. Die 
Behaglichkeit und Heiterkeit, die im trauten Kreiſe 
herrſchte, wenn das Geſpräch hinüber und her⸗ 
uͤber ging und ein altmodiſches Liedlein zum 
Spinett geſungen wurde, — ſie iſt vielleicht für 
immer dahin. Doch hat das 19. Jahrhundert die 
alte Geſelligkeit aufgelöſt, jo hat es doch eine 
Fülle von Material gebracht, aus dem ſich früher 
oder ſpäter eine neue Form der Geſelligkeit bilden 
muß. Eine heitere reiche Lichtfülle erleuchtet 
die Räume und regt die Geiſter an; ſelbſt im 
beſcheidenen Hauſe findet ſich das Inſtrument, das 
eine Welt von Muſik im Vergleiche zu dem alten 
Spinett bedeutet, und ein unvergleichlicher Reich⸗ 
thum herrlicher Tonſchöpfungen führt einen 
Strom tiefſten Gemüthsledens in das Tages⸗ 
daſein hinein. Dem jungen Mädchen, das 
vordem faſt ganz auf den engen Kreis des 
Hauſes beſchränkt war, öffnet ſich freier das Leben 
und im munteren Wettſtreite mit dem Jüngling 
übt es feine Glieder in ſtärkendem Sport. Unend⸗ 
lich vermehrt iſt die Zahl aller geiſtigen Unter⸗ 
haltungen, wie Theater, Konzerte, Kunſtaus⸗ 


eitung 


(Zweites Blatt.) i 


ſtellungen; gerade das Zuviel ift ihr Fluch und 
die Demoiſelle von 1800 genoß vermuthlich das 
ſeltene Konzert ungleich tiefer und reiner, als das 
Fräulein von heute ihre zahlreichen Vergnügungen. 
Unverarbeitet, als rohen Stoff hinterläßt das 
19. Jahrhundert dieſe ſeine Gaben dem Kom⸗ 


menden. 


Kleiner und behaglicher war das Leben vor 
hundert Jahren im Ganzen wohl; ob aber viel 
ſorgenfreier, darf bezweifelt werden. Man klagt 
heut über den Niedergang des deutſchen Hand⸗ 
werks, doch dieſe Sorge drückte ſchon das 18. 
Jahrhundert, denn Möſer rügt bereits das „Un⸗ 
vollendete“ der deutſchen Handwerksarbeit und 
nennt das Handwerk geſuaken. Der Kaufmann 
beſchwert ſich über die ſchwere Sorgenlaſt, die 
unſere Zeit ihm aufbürde; doch gerade vor 100 
Jahren im Jahre 1799, gab es in Hamburg 
allein 137 große Bankerotte. Muß der deutſche 
Kaufmann ſich heut um die Konjunkturen und 
Gefahren des Weltmarktes ſorgen, ſo hatte ſich 
ſein Großvater mit läſtigen Binnenzöllen, lang⸗ 
ſamen und unſicheren Poſten und tauſend Münz⸗ 
schwierigkeiten zu plagen. Er war als Kaufmann 
ein kleiner Mann verglichen mit ſeinem Enkel, 
deſſen Markt die ganze Welt iſt. Damals war 
der Deutſche nur in der Fabrikation von Leinen», 
Stahl⸗ und Metallarbeiten und von Seide dem 
Auslande voran, in allem andern war er nur 
Abnehmer; heut verſucht er ſich mit glücklichſtem 
Erfolge faſt auf allen Gebieten der Induſtrie. 
Und wie der damalige Kaufmann gegen den 
heutigen, ſo war überhaupt der Deutſche von 
1800 gegen den von 1900 klein. Er war Würt⸗ 
temberger, Sachſen⸗Coburger oder Preuße; er 
zählte wenig mit in der Welt und mußte zu dem 
weſtlichen Nachbar oder dem Vetter überm Kanale 
beſcheiden aufſehen. Das haben bis ins letzte 
Haus hinein unſere Vorfahren empfunden, als 
der korſiſche Dämon Deutſchland zuſammenſchlug. 
Das 19. Jahrhundert hat dem Deutſchen ein 
Vaterland gegeben, und damit einem Jeden im 
Vaterlande und einem jeden Hauſe erhöhte Sicher⸗ 
heit des Daſeins und des Beſitzes, erhöhtes 
Selbſtgefühl und Vertrauen, erhöhte Aufgaben und 
Kräfte. Darum, wenn es ſcheidet, — in Deutſchs 
land begleitet es Dank und Freude. Manches 
Werthvolle hat es genommen, ſtreng hat es un⸗ 
erzogen, doch größer und ſtärker gemacht hat es 
uns im Ganzen wie im Einzelnen, und wohl 
arg übergiebt es uns dem kommenden Sä⸗ 
ulum. 


Dermifchtes. 


Ein Raub der Flammen geworden iſt, die 
engliſche Kirche „Johannes der Täufer“ zu San 
Rema, in der eine Todtenfeier für die im Kriege 
in Südafrika gefallenen Soldaten ſtattfinden 
ſollte. Viele heilige Geräthe, Bilder, ſowie die 
Orgel ſind verbrannt. 

Ein furchtbar er 
Hafen von Las Palmas. 
ſcheiterten. 

Der Breslauer Domprobſt Prof. Dr. 
Probſt, Hausprälat des Papſtes, iſt im Alter 
von 83 Jahren am Mittwoch geſtorben. 


Vom Büchertiſch. 


Unter den vielen Ausgaben bet 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ verdient nicht 
bloß für Gerichts⸗ und Verwaltungsbeamte, ſonderr 
namentlich auch für Laien beſondere Empfehlung die 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen vom Landgen ichis⸗ 
dirthor Roſenthal in Danzig bearbeitete. (Verlag 
Guſtav Röthe in Graudenz, Preis in Leinenband mit 
Goldtitel 4 Mark 80 Pf.) Diiſes Werk iſt innerhalb 
eines Jahres bereits in dritter verbeſſerter und 
verwehrther Auflage erſchienen (9.—18. Tauſend), der 
beſte Beweis, daß es einem Bedürfniß weiter Kreiſc 
entgegen kommt. Der Herausgeber ſagt ta der Einleitung 
richtig, daß der bloße Text von Geſetzen (wie ihn die 
zahlreichen, jetzt auf dem Büchermarkt erſchienenen Aus⸗ 
gaben des B. G ⸗B. bieten) in der Hand des Nichte 
Juriſten ein ſaſt werthloſer Beſitz iſt. Nur die 
Verbindung des Textes wit unmittelbar ſich daran 
anſchließenden Eiklärungen iſt das geeignete Mittel 
Kenntniß und Verſtändniß des Rechts zu fördern. Die 
er ſchienenen Ausgaben mit Erklärungen find meift nur 
für den zur Anwendung des Ciwilrechts unmittelbar 
berufenen Fach⸗Juriſten von Werth. Das vorliegende 
Werk hat ſich, wie zahlreiche Urtheile von Behörden, 
Richtern, Rechtsanwälten, Verwaltungsbean ten, Gerichte 
ſchreibein, Bureauvortehern u ſ. w., ſowie der 
Gerichts Fach⸗ und Tagespreſſe ergeben, bereits in 
allen Theilen Deutſchlands Eingang verſchaff; und 
Verwaltungsbehörden in Preußen Bayern, Württem- 
berg, Baden, im Elfe u. ſ. w. haben bis zu 80 
Exemplaren bezogen. In den Kruiken wird mit Recht 
hei vo gehoben, daß es dem Herausgeber durch Kürze 
und Klarheit der Erläute ungen, namentlich durch treffende 
Beiſpiele aus dem täglichen Ledeu gelungen iſt, den 
Sinn des Geſetzes wahrhaft gemeinverſtändlic zu 
erläutern und dabei eine auch dem Juriſten durch 
Handlichkeit und ausgezeichnete Aus ſtattung in Drud 
und Papier angenehme Ausgabe zu ſchaffen. In der 
Beſprechung eines angeſehenen Blattes heißt es: „Ser 


im 
Dampfer 


Sturm wüthete 
Mehrere 


weit die Populariſirung des B. G.⸗B. erreichbar, 
dürfte ſich durch dieſe Arbeit erreicht ſein“, und eine 


andere hebt hervor, daß man trotz des Strebens nach 
Gemeinverſtändlichkeit „überall die Empfindung hat, daß 
der Verfaſſer ein Juriſt von Fach iſt“. Dazu kommt, 
Daß die vorliegende dritte Auflage unter allen bisher 
erſchienenen Ausgaben des B. G.⸗B. die erſte iſt, welche 
auch die Au zführungsgeſetze der fünf größten 
deutſchen Staaten (Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden) durch ausgiebige Hinwelſe in der übe ſichtlichen 
Form von Randvermerken berückſichtigt und in einem 
112 Seiten umfaſſenden Anhange die für das tägliche 
Leben wichtigen Vorſchriften jener nene 
im amtlich publizirten Text der betreffenden ſetz⸗ 
ſammlungen zum Abdruck bringt. Das Werk ſollte in 
keiner Amts- und Schreibſtube, in keinem Comptoir fehlen ; 
— eignet fi für jeden Deutſchen jeden Standes und 

ruſes. u 


Thorner Marttpretie 


vom Freitag, 29. Dezember. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Benennung 


Weizen a 100 Kilo 13 | 50714 
N Re EEE 12 5013 
Gerſte 8 3 12 2018 
EPF hr 12 — [12 
Stroh (Richt⸗ )))) 3 8 —1 4 
TTT * 5 50 6 
Erbſen „ 115/446 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 = 2 
Weizenmehl: 5 — 21 
Roggenmehl — 1 
o 2,3 Kilo | — 507 — | 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo] 1 — 1 
„ BGauchfl.) 404 
. Be Kr — 901 1 
Schweinefleiſc gh | “ 1/—1 112 
Hammelfleiſc » » 2. .| > 1 U 
Geräucherter Speck De 1 40 116 
Schmalz ; Be 1 40 — 
Karpfen * 1 601 — 
. er — . 
Schleie 4 1 2 14 
chte 2 11-11 
Barbinen ES — 801 —— — 
Breſſen „ 41-1807 
ET * — 1 
Norauſchen 7 — —1— 
Weißfiſche. 5 — | 401 — 
Puten Stück 3 50 6 
Gänſe 4212 
Enten Paar 3 50 5 
Hühner, alte 5 Stück 1 | 201 1 
1 ge Paar 1 1 
Tauben 5 — 601 — 
Butter 1 Kilo] 1 80 2 
Eier Schock] 3 60 4 
Milch . 1 Liter | — 12 
Petroleum = — 221 — 
Spiritus 2 = 1 201 — 
5 Rena) )) Ber — 35 — 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 —00 


Enten pro © 
2,75 3,00 Mk. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
Donnerſtag, den 27. Dezember 1899. 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außen 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factore 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
len per Tonne von 1000 Kilogr. ER 
inländiſch hochbunt und weiß 737—783 Gr. 140 bis 
146 M. bez. 
inländiſch bunt 705— 742 Gr. 132137 M. Fa 
inländiſch roth 689— 761 Gr. 133—140 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. * 
inländiſch grobkörnig 702 — 738 Gr. 130 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 3 
inländiſch große 638668 Gr. 114½— 130 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. — 
inländiſcher 111—112 M. bez. „ 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. Be 
tranfito Sommer: 169 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen: 4,25 M., 
bis 4,05 M. bez. 
Der Vorſtand der Brodfueten-Börje - 


* 


Roggen⸗ 400 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. Re 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8, 
Mk. incl. Sack Geld. Rendement 75° Tranſi 

franco Neuſahrwaſſer 7,00 7,25 incl. Sack bezahlt. 

Der Börſen⸗Vorſtand. e 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 28. Dezember 1899. 11 

Weizen 140—143 Mark, abfallende Qualität unter No 
Roggen, geſunde Qualität 125—129 Mk., feuchte 
fallende Qualität unter Not iz. 7 
Braugerſte 126—136 Mar 


Preis. — gocherbſet 


Gerſte 120—124 Mt. - 

Hafer 120—124 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne 
135—145 Mk. 


ie ä | Befanntmachung. 


Diejenigen WMilitärpflichtizen, welche in 


früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 


a, vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine aue geſchloſſen oder ausge 
muſtert, 


b. zum Landſturm 1. Aufgebols oder zur 


wieſen, 

e. für einen Truppentheil oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 

Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 

hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

15. Jannar bis z. 1. Februar 1900 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 


ſtammrolle anzumelden. 

2 Militärpflichtige, welche ſich im Befi des 
2 Berechtigungsſcheines zum einjährig ⸗ frei- 
11 Ae Dienft oder des Beſähigungs zeug ⸗ 
naiſſes 

bei 


um Seeſteuermann befinden, haben 
intritt in das milltärpflichtige Alter 


ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 


ſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt 
a, für militäriſche 


Dienftbsten, Haus 


Handwerksgeſeller, Lehrlinge, Fabrik- 


Verhältniß ſtehen de Mililärpflichtige 


. im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichti e Studierende, Schüler 
1 und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
en der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, jofern dieſelben auch an 
h dieſem Orte wohnen. 
Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 


Wer weder einen dauernden Aufenthalts» 
bort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
feinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
da. im ge legt, in 7 — 
PERS: en Octe, in welchem die Eltern oder 
a Fanekienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 
Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß. 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Bon den 1879 oder früher geborenen 
Milttärpflichtigen der im erſten Militär 
pflichtjahr erhaltene Loſungs ſchein. 
Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
lauf der Reiſe begriffene Han dlungsgehilſen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) ſo haben 
8 Eltern, Vormünder, Lehr-, - 
ode 5 — die Verpflichtung, ji: 
5 —— b 


des obengenannten Zeitraums anzu» 


geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ftaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
j der daſelbſt untergebrachten Mili är ⸗ 


7 gen. 
Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
n der Meldepflicht. 8 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
le oder zur 1 derſelben 
— wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
a oder mit Haft bis zu drei Ta. en 


aft. 
horn, den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Anmerkung: Die Geburtszeugn ſſe 
ſiud im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In⸗ 
ſwiduen an deu Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 


Bekanntmachung. 


werden lönnen, liegt in unſerem Serivsamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 
I öffentlich zue Einſicht ämmtlicher 
dausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
idte aus und find Erinnerungen gegen 
daſſelbde Seitens der Intereſſenten innerhalb 
einer Prätluſivpfriſt von 21 Tagen nach been⸗ 
deter Offenlegung beim Magiftrar anzubringen. 
Huseigenthümer und Einwohner, welche 
ggwillt find, freiwinig gegen Gewäh ung 
der regulativmähgen Vergütigungsſätze En⸗ 
wartierurg aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Se visamt bezü liche Mittheilung 
zu machen. 


Der Magiſtrat. 


a Eeıbiß-Tepıtation, 


Bekanntmachung. 


Auf der Jakobs-Vorſtadt iſt eine Na 
chterſtelle von ſofort zu beſetzen. 

D ehalt beträgt im Sommer 40 M. 
— 5 au: 5 V. . Außerdem 
a anze, Seitengewehr und im Winie 
eine Burka geliefert er 


Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Inspektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
Paplere melden. 

Nilttäranwärıer werden bedor zugt. 

om, den 22. De zember 1899, 


5 Der Magiſtrat. 

Das zur Rudolf Sultziſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Borden, 


EEE 


Fahrrädern 
wird zu . Preiſen ausverkauft. 
x ax Pünchera, 

Konkursverwalter. 


der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenl n 


Erſatz-Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve üter« | 98 


\ 
N 


(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru'i ungs⸗ f 


bei der Erſatztommiſſion ihres Geſtellunge-⸗ # 


Ausbebung zu beantragen und find ale. | PR 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs- | (ie 


anzuieben: | 
und Wirthſchaſtsbeamte, Handluugsdiener, 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 


der Ort, an welchem fie in der Lehre, 


N N 


E 
68 


B rolleuführer der Ortsbehörde ſeines Wohn ⸗ & 


= 


\G% 


Crock. Kiefern - Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 8 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Lilienmilch⸗ Seife | 


melden. 4 
Dieielbe Verpflichtung haben, ſoweit dies . & Co. und J. M. Wendisch 


Nachfolger. 


22 IE TE TER IL. T Ta 
2 | Mein Grundstück, 
En Bäckerſtr. 43, bin ich Willens 
a  Freihändig zu verkaufen. 


Preisverzeichniſſe 


der Vaukreiſe Thorn 
Die laufenden Bauarbeiten. 


nur 


Ernst Lambeck. 
ENT ESTER EEE 


Pinſel, Farben u. 


A C n Braunschw.Gemü r 
IN INABONBONABONABONIRYNIRONILONIEONON NN NN % MB lunge erte in ee 
K J 8 j n 1 — en 9 2 
8 Geschä A | In e 3 
980 N \ ef ung junge Schnittbohnen I 0,89 
E 


junge Wachsbohnen I 0,50 
Carouen U. Frucht 


- junge Brechbohnen I 
j. Erbfen m. Carotten 


Al WW WIN 


d. junge Kohlrabi⸗Scheiben 0,45 
5 D 5 Bid. junge Kohlrabi - Scheiden 0,90 “ 
2 2 Pfd. Stangenſpa gel, dick 159 * 
a 12 Pfd. Stangenſpargel dünn 1,209 
3 3 Pfd. Schniltſpargel, Kopf. 0,90 * 
3 = S 3 Pfd. Schnittſpargel IT 0,8909 
Metzer Kompot Früchte. 
8 >) - fd. — 7 8 6 1,40 Mk. 
f verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: — . Fa 1 2 1 
2 Glas-, Porzellan- und Steingut waaren, PER: . Melange 1.50 
K ; h d Mirabellen 120 “ 
S ronieuchter, Ampeln und Stehlampen, 2 „ Birnen, wei 10 
2 Galanterie- und Luxuswaaren, 2 2 „Binnen, vom 125 “ 
Ss Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 8 Pumas „25 
8 = Er per 2? 1 zumen 9 . 
@7 Magazin für sämmtliche Haus- und & üchengeräthe. SE l2 + Sfifice 8 
— Gleichzeitig mache ich auf meine HE | Ynanas in Gläsern 4 0,7, — 100 
5 | N; Marmeladen. 
Ausstellung 
— — „ Dim beeren 0,45 
N 2 g 5 Ge t su 
5 . bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art u. Auswahlaufmerksam. 2 I Dronge ; 0,70 ‘ 
2 5 1 3 reine Kirſchen 0,50 „ 
ö 2 Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu = et ur 0,30 
; „„ 10 ; = aa g 8 2 ; - tliche emüſe und K : 
— 2 decken ; die Preise sind solide gestellt, und beehre ieh mich zum Besuche meiner /85 Früchte find auch in „Pfund⸗Doſen nn 
€ 8 Ausstellung ganz ergebenst einzulad en. S’ | haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


% locken, eine Zierde ae Dame, 
7 8 in kurzer Zeit ohne Brennen mit Herm 


Guſtav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 
N 


b 5 S 
NN N MN NN NN NZ 


Photographisches Aitelier. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, dass ich mich als 


Photograph su 


in der 


Bromberger Vorstadt, I. Linie 1618 


niedergelassen und werden in meinem Atelier auch Bremsilber- 
Bilder, Platinotipien, sowie Vergrösserungen nach jedem 
Bilde sauber und billigst angefertigt. 

Bitte daher mein junges Unternehmen gütigst untersfützen zu 
wollen. 


5 unche'n ges. geh. Locken. 
an, Erzeuger Adonin. lacht 
ebenso hängendes Kinderkaar 


An! 


Anders & Co,, Breitestrasse 46 
und Paul weer Culmerstrasse I; 


RL 3 POT — 2 —U — ne 
Wohn. v. 4 Zimm. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
I. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, n. Weihnachten, 31. Dezember. 
ädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

5 Abends 6 Ugr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zur Vervollſärdigung der Gas ine 
richtung in der Kuche. 


5 Neukädt. evang. Kirche. 
Vorw. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Veaze, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für arme Konft: manden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Meine Damen 


Adolf Leetz, 


Hochachtungsvoll 


Rich. Roloff. 


Sarniſonkirche. 

Vorm. 10½ Pe er 
err n er S x 
Nachm. 2 Uhr: 8 Be trauß 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Abends 6 Uhr: Sylveſterfeier. Vece 
Herr Div ſionspfarrer Strar ß. 


Evang. Inth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gotlesdienſt 


Ww. A. Hintzer. 


Soeben im Druck erſchienen: 


für die benbe 6 lr Sea te 

8 en r: Jahresſchluß⸗Gottesdienſt. 
Garniſonen ee A 

im Bereich Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums. 
Am 2. Feiertag: Kein Gottes dienſt. 


Herr Prediger Arndt, 
betreffend: Mädchenſchule Mocker. 
Nachmittags 3½ Ur: Gottesdienſt, 
Herr Pfarrer H-uer. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Paſtor Meyer, 
Nachmittags 5 Uhr: Sylveſterandacht. 


Derſelbe 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 6 Uhr: Jane iJ la gg 
Herr Pfarrer Endemann. 


Neujahr 1900. 
Altpädt evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiſtung. 


Zu beziehen 
durch die Rathsbuchdruckerei 


Ille Kleinen 
co Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielsweisebei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Oktober 1899 ab 
Abfahrt von THORN: Ankunft in THORN: 
= HladtBahındof. —— 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr * 


R 7 Nach Von 
Vermiethungen Culmsee - (Culm) - Graudenz- Marienburg. Marienburg-Graudenz- (ulm) - Culmsee. Gar iſonkirche. 
Verpachtungen Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. | Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. Verne 10 Uhr: Jeſt-Gottesdienſt (uicht 
Fapſtaſgesuchen u. Angeboten Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.44 Vormitt.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.31 Vormit 10½ Uhr). Herr Divifionspfarrer Becke. 
Lapitalgesuchen u.Angeboten Gemiſchter Bug (2.— 4. Kl.) 2.09 Nachm. Perſonenzug (2. — 4. Kl) .. 3.09 Nachm. Evang itt — 
etc, etc. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 8, lutg. Kirche. 


Vormittags 9½ Uhr: Gouesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9 Uhr? Gontesdienft. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 


Per ſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. 
Schönsee - Srlesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Perſonenzug (1.—3. Kl.). 6.44 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 10.53 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.“ 2.02 Nachm. 


übernimmt unter strengster Dis- 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeitungen 
die Centr.-Annoncen- Expedition 


von &. L. Dube ck Co. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 
Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 
Perionenzus (1.—4. Kl) .. 936 Vorm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . 11.25 Vormit. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 7.14 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Be 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.19 Nachts. 
Sauptbahnhof. = 


5 85 8 Nach Da Herr Paſtor Meyer. 
Pam: BERNER 0 Be ca Argenau-Inowraziaw-Posen. Posen-Inowraziaw-Argenau. Sonntag, den 31. Dezember 1849. 
= 5 5 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.30 Morgs. | Schnellzug W A .. ei Borg, (Sylsefter.) 
ea ee N ed Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.49 Mittags. Perſonenzug (1.2. Am! . 9.58 Vormitt. euth amkeits⸗Berein zum 
eee | Betionensitg . Kl.) .. 3.28 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. altiomteit 


Perſonenzug (1-4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug 1.— 4. Kl.) .. 10.30 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
Gemiſchter 309 (1.—4. Kl.) 9.44 Vor mitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.5 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.03 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4 Kl.) .. 10.25 Vormitt. 
Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (nur b. Brombg.) 755 Abds. Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 
Schnellzug (1.—3 Kl.) 11.00 N ch e. Durchgangszug (1.—3. K.) 1.04 Nachts. 


rund ane Werle der Karbebuadruderei Erust Lambeck, hin. 


S (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. 
Schnellzug (1.— 3. Kl.) .. 11.04 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. 
Schnellzug 95 di Kl.) ... 6.35 Vorm. 


Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, (2. Ge⸗ 
meindeſchule) Sy ſveſter, Nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag: 

Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


Montag, den 1. Januar 1900. 


Neujahr.) 
Ebenderſelbe Seel u. in demſelben Zimmer 


5 lung mit Vortrag: 
Lande ndenber & Streich. 


Synagogale Nachrichten. 


So Vormittag 18 ½½ Uhr: Pred 
— bOEMeE Dr. Mönchen. edigt des 


Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.46 Mittags. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.22 Abends. 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.46 Mittags. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. 


Gedenket 


hungtruden Vögel! 


